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ist, dann muss sie auch den Bauern
helfen. Von den Konsumenten ist
Konsequenz gefragt.
Die heutige Linie des SBV ist ganz
eindeutig die Oekologie. Das geht natürlich

nicht ohne Diskussionen ab und
gibt dabei Meinungsunterschiede.
Heute wissen wir mehr als vor 20 Jahren,

und in 20 Jahren wissen wir mehr
als heute. So bleiben zu wollen, wie es
früher war, hiesse die Entwicklung
verschlafen.

Damit sich etwas zum Guten ändert,
müssen wir aber auch gewisse
Steuersysteme ändern. Ich denke da unter
anderem auch an den gigantischen
Unsinn im Transportwesen, den wir mit
dem Ausbau der Transportwege geradezu

provozieren. (Die berühmten
norddeutschen Schweine, die in Italien
verarbeitet und in Holland verkauft
werden!)

Zusammenfassend: Die Landwirtschaft

verkörpert moderne Werte, die
langfristig akzeptiert sein werden. Die
Landwirtschaft muss aber an ihrer
Imageverbesserung arbeiten. Die
Landwirtschaft, das sind wir alle!

K+P: Danke, Herr Ehrler, für dieses
Gespräch.

LANDBAU
Fütterung auf Fruchtbarkeit

Es wäre vergleichsweise einfach, über
die Themen Sommer- oder Winterfütterung

einen Artikel zu schreiben.
Fütterung auf Fruchtbarkeit ist da schon
ein schwierigeres Thema, denn die
Fruchtbarkeit der heutigen gestressten
Milchkühe hängt nicht allein von der
Fütterung ab: Ganz wesentlich ist die
Qualität und Gesundheit des Futters
sowie der Bodenfruchtbarkeit, welche
das betreffende Futter hervorgebracht
hat. Pflege, Haltung und Fütterungsart
sind wichtig, das Aufstallungssystem,
der Weidegang im Sommer und der
Auslauf im Winter. Weiter sind nicht
zu unterschätzen die Erbanlagen
bezüglich Lebensleistung, Gesundheit,
Fruchtbarkeit und Langlebigkeit.
Aus dieser Aufzählung ist ersichtlich,
dass das Futter allein in bezug auf die
Fruchtbarkeit der Tiere nur die «halbe
Wahrheit» sein kann. Trotzdem darf
der Einfluss der Fütterung auf die
Fruchtbarkeit nicht unterschätzt werden.

Einen positiven Einfluss auf den
allgemeinen Gesundheitszustand hat

Bild: D. Dähler

die Bewegung, welche eine bessere

Durchblutung bewirkt. Deshalb ist
eine dem Tier angepasste, möglichst
natürliche Haltung (Weide und Auslauf)

zu gewähren. Eine gute Pflege
sollte auch die genaue Beobachtung
der einzelnen Tiere einschliessen.
Bei den heute angestrebten hohen
Leistungen (Milchhochleistungssport)
wird die Kuh veranlasst, soviel Rauhfutter

als möglich zu fressen, um teures
Kraftfutter einzusparen. Einseitigkeiten

sowie Extremheiten sind jedoch in
der Fütterung ebenso wie in der
Haltung, dem Futter- und allgemeinen
Landbau zu unterlassen. Zuviel Kraftfutter

kann für die Fruchtbarkeit sogar
schädlicher sein, als zu wenig. Dasselbe
gilt für die Beifütterung von
Mineralsalzmischungen. Voisin sagte, man
solle die Mineralien und Spurenelemente

dem Boden geben, und nicht
dem Tier direkt. Die Wirkung sei nicht
dieselbe. Über den Boden und in der
Pflanze würden diese Stoffe aktiviert
und in eine Form gebracht, in der das

Tier sie wirklich aufnehmen und
verarbeiten könne, was von den direkt
verfütterten Mineralien und Spurenelementen

nicht immer gewährleistet
sei.
Aus diesem Grunde wird im Biolandbau

seit den Anfängen bis heute sehr
viel Urgesteinsmehl als Bodenverbesserungsmittel

eingesetzt. Wichtig ist,
dass dieses Urgesteinsmehl auch im
Stall zur Anwendung kommt. Man
erreicht damit nicht nur bessere Stalluft
(Stickstoffbindung), sondern Mineralien

und Spurenelemente gelangen
auch in Jauche und Mist. Diese frühe
Verbindung von Mineralischem und
Organischem scheint beim späteren
Abbauprozess sehr wichtig zu sein.
Ganz neu ist die Tonmineralbeifütte-
rung für alle Tierarten, weniger neu die
Tonmineralbeimischung zu Jauche
und Mist. Dabei wird der Siliziumgehalt

so hochgepriesen und sogar für die
Fruchtbarkeit als sehr wichtig erachtet.
Auch in dieser Angelegenheit bekommen

die Pioniere des biologischen
Landbaues recht: Urgesteinsmehl enthält

sogar mehr Silizium als die
Tonminerale.

Das Entscheidende ist aber, dass wir
einen lebendigen Boden haben, wo
Mineralien, Spurenelemente und weitere
wichtige - heute erst zum Teil
bekannte - «Stoffe» in Harmonie zu
Gesundheit und Bodenfruchtbarkeit
aufgebaut werden können. Dieser
sogenannte Gesundheitswert, auch biologischer

Wert genannt, wird auf die
verzehrenden Organismen übertragen.
Deshalb wirkt sich der biologische
Landbau auch ganz entscheidend auf
Gesundheit und Fruchtbarkeit der
Tiere aus. Fritz Dähler
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